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besonderen Wert der vorausgegangenen 38 Aussprache- stürmende un Echte des Katholikentages ı das
foren hervorgehoben, die das Bedürfnis der ,,Stimmen VO Wollen verwandeln, dessen Ungenügen festzustellen
unten“ offenbarten. Rechtens ı1ST, denn 1STt keine Funktion des Katho-
Galli; vertieft diesen Gedanken wesentliıch Wenn die lıikentages, die Katholiken beruhigen Man mu{fß aber
eigentliche Aufgabe Sar ıcht der formalen Retorm Er- auch beachten, W as Walter Dirks sSC1iNer Betrachtungblickt, sondern der Notwendigkeit ZUuU Umdenken über die Kölner Tage (Frankfurter Hefte, Oktober
der Sache bereiter werden Gewiß hat die Ketteler- Sagt Für Katholikentage o1bt keine eindeutige Bilanz
wacht recht WeNnN S1IC schreibt da die Lehren der Kirche Eın Heılsereignis, geschehen Rande oder
tür die kommende eıt ausreichen Doch nıcht miıinder 1ST Zentrum SCINeEer Veranstaltungen und ı
die Feststellung des „Echo der elit richtig, daß die Menschen, alle Schwächen auf und o1bt keine
Kirche 11Ur Normen x1bt, während das konkrete Zie] Nstanz auf Erden, die unbestreitbar feststellen könnte,
jeweıls -x 5 der Geschichte vollzogen werden mu{fß Und WIECWEIT der JEr Deutsche Katholikentag die Weltrt Ver-
aM SCHUST leider nıcht Normen den Vereiınen andert hat un ein Stück eigentlicher Geschichte Deutsch-
lebendig werden lassen S1e können 1Ur Dıialog lands un des Reiches Gottes SCWESCH 1STt un W1ICWEIL

MIt denen „Von lebendig werden, un das NUuUr 1Ur GEINEe Fußnote Protokaoll dieser Geschichte, C1iNe
dann, Wenn auf beiden Seiten und allen Beteiligten Nummer der Lıste der Katholikentage Wafr, C6 schöne
der Gelst der Bufße das Wort führt, den allein die Erinnerung derer, die sıch der Schiffsprozession un
Gnade Gottes uns schenken ermMaß So steht s leider vielen anderen eindrucksvollen Geschehnissen erbaut

WEN1gStIEN Menschenmacht das Gewaltige, Hıiımmel- haben.“
r

Fragen des politischen, sozialen und wirtschaftlichen Lebens
Der Mensch Die menschlichen AÄnsprüche der Wırtschaft WI1IC oft

und die wirtschaftliche Expansıon haben S1e die Papste SEeITt Leo 111 der VO technischen
Fortschritt erauschten zeitgenössischen Welt 115 Gedächt-
11s gerufen! och zürzlich hat der Heılige Vater die be-43 Tagung der Sozijalen Wochen Frankreichs Marseille

Die 4% Tagung der Sozijalen Wochen Frankreichs die kannten Worte SC1NECS Vorgängers über die Arbeit zitilert,
die „ ZUr materiellen un moralischen VervollkommnungVO 1 bıs Juli Marseılle stattfand behandelte des Menschen bestimmt“ IST, aber 1 modernen industriel-diesem Jahr das Thema „Menschliche Ansprüche un: die

wirtschaftliche Expansıon len Leben 1Ur leicht Z Werkzeug der Verderbnis
wird“ fügte die ernsten Worte hinzu Wır wünschten,
Wır könnten SaHch, das geschehe heute keiner StelleDer Brief des Heiligen Vaters der Erde mehr Ach! Jedermann wei{ß da die Ort-

Wıe rüheren Jahren hatte auch diesmal der Substitut schritte sıch langsam vollziehen, vielen Ländern,der Staatssekretarie, Msgr Dell’Acqua, Namen des SaNzZCNH Kontinenten diesem wesentlichen Punkt 1e]1
Heıligen Vaters den Präsidenten der Sozialen Wochen, langsam |Ansprache VO Februar 1956 die Ver-

Charles Flory, ein Schreiben gerichtet dem die
Problematik des Themas wird Es lautet

treter der Betriebe und Gewerkschaften vgl Herder-Kor-
respondenz Jhg 754# Solche Empfehlungen des
päpstlichen Lehramts haben gew1ß be1 den Sozialen WochenHerr Präsident! Frankreichs C1MN Lreues Echo gyvefunden Doch sind

Gemä(ß den besten Traditionen der Sozialen Wochen C5Sy nach den Erfahrungen der etzten hundert Jahre,Frankreichs wird deren 43 Tagung, die demnächst iner noch die gleichen grundlegenden Priınzıpien der ka-
Marseille stattfindet, dem Titel Menschlıiche An- tholischen Sozıiallehre, be1 der die Kinder der Kirche sıch
sprüche der wiırtschaftlichen Expansıon C1inNe rage die notwendiıge Erleuchtung tür die Richtigkeit ihres Ur-
Angrıiff nehmen, deren Aktualität un Bedeutung durch teilens un Handelns holen IMUSSCH, während siıch schon
den Wıderhall den S16 findet bezeugt wird Lassen Sıe der Welt WI1Ie eEiINEG z weıte Wirtschaftsrevolution
sıch also zunächst einmal Zur Wahl dieses Themas be- deutet
glückwünschen SIEC beweist wieder einmal daß Ihre Die Produktivität 2SE hein SelbstzweckJugendfrische Institution ıcht davor zurückschreckt der
öftentlichen Meınung Sanz eindeutig wırtschaftliche un In der 'Tat verbindet sıch unNnseren Tagen die Macht der
soz1ale Probleme vorzulegen, Von deren Lösung Technik deren Weiterentwicklung hemmen wollen
großen Teil die Zukunf Ihres Landes abhängt Der He1- utopisch Ware, denn S1e aßt siıch ıcht rückgängig
lıge Vater hat M1 Interesse das umfassende un SCHNAUC machen MIr der Bevölkerungszunahme un dem An-
Programm der Soz1ialen Woche Z Kenntnis NOMMECN, spruch der Völker auf C1IMN besseres Leben dazu, die Natıo=-
über das Sıe MItTt ıhm VOTLr CIN1ISCH Oonaten mündliıch SC- 1CcN auf den Weg der wırtschaftlichen Expansıon
sprochen haben weiß elch qualifizierte Zuhörer- Ausnutzung aller Möglichkeiten der Investierungen, der
schaft sıch die Vortrage Ihrer Redner wenden un daß technischen Ausrüstung, der Neuorganısierung un der
nützlıche Arbeitsgemeinschaften sofort die erhaltene Be- Bodenbewirtschaftung, die das MIL sich bringt, drängen
lehrune eıter ausarbeiten un ihre Wirkung fortsetzen Zweiıtellos mu{ß InNna  e} diese Lage MItt Vorsicht doch auch
Daher hat I17r AaUuUsSs vollem Herzen die orge 1NVOI- MIt gyesunden Uptimismus betrachten Ist Wachs-

£u nıcht das normale Zeichen der wiırtschaftlichen (Taurt, Ihnen väterliche Wünsche für den Erfolg
dieser Tagung auszusprechen sundheit Volkes, un WaTfe 6S vernünftig un VOTL
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allem chrıstlich der Zukunft mMIt Rückzügen begeg- der gröfßtmöglichen Zahl den kulturellen Gütern un:
nen” DiIie Kirche ordert Gegenteıl die Gläubigen auf den gEISTLIZEN un sittlichen Schätzen der Menschheit hın-

den erstaunlichen Fortschritten der Wissenschaft die gelenkt wırd Diese Überlegungen siınd dem ugen-
Verwirklichung des Planes Gottes sehen, der dem Men- blick VO  . sroßer Bedeutung, die Maschine CIN1ISEN
schen die Entdeckung un: Ausnutzung der Reichtümer Ländern bereits die Arbeitszeit verkürzt hat Wenn uhe
des Unıyersums die and gegeben hat „Erfüllet die ach der Anstrengung gesund 1ST, wenn die Freıizeit das
Erde un unterwerft S16 (Gen 28) Wenn die Maschine, Leben un die menschlichen Beziehungen fördern
die gEesSteErn och der and des Menschen NUr G kann, 1ST doch umgekehrt Müßßiggang eC1MN Gärstoft
vollkommeneres un mächtigeres Werkzeug WAafr, heute z1aler Zersetzung; un inan darf 6S nıcht dazu kommen
die and die 51C abtastete un ührte, das Auge, das S1C lassen, daß die wirtschaftliche Expansıon die Menschheit
beobachtete un kontrollierte, un selbst unbegrenzten über das richtige un: gerade Ma{iß ihrer Exıstenz hinaus-
Fällen die Aufmerksamkeit dıe S1e überwachte, un das reißt ine ıhren Zielen ungeordnete Produktion würde
Gedächtnis, das CN aktualisierende Vergangen- dem Menschen nıcht dienen: S1IC würde ıhn nıcht respek-

tiereneIit aufbewahrte, kann; WenNnn S1e nıcht 1Ur die
Aufgabe des Handarbeıiters, sondern auch die des Buch- Schutz dem Menschen
halters un bıs Grade selbst des Tech- ber diesen Zukunftsproblemen entsprechen autf dernikers übernimmt un damıt der Industrie ungeahnte Ebene der angewandten Mittel andere, wenn ıchtMöglichkeiten eröffnet CN in  w} für alles dieses NULr

ernstere, doch dringlichere Sorgen.Gott danken, der dem Menschen gegeben hat, solche
Perspektiven technıschen Fortschritts un: wirtschaftlicher In der atı WI1e könnte INa  a übersehen, dafß 1Ne Politik

wirtschaftlicher Expansıon nıcht L1LLUT beträchtliche Inve-Werke vollbringen stierungen erfordert, deren Möglichkeiten un RısıkenDoch soll INan sıch darum MIL lindem Vertrauen dieser
INn  — abzuschätzen verstehen mu{l S1Ee erfordert nicht LULExpansıon hıingeben? Die Produktivität 1SE eın Selbst- ständıgen Fortschritt der wıissenschaftlıchen Kor-7weck“ mahnte kürzlich der Heıilige Vater [ Ansprache schung un also die Ausbildung ZEECISNELEFr Wissenschaftler

VO Febr I un ebensowen1g findet S1C sıch un: Techniker Lande S1IC beeinflußt auch das Leben dercelber das Prinzıp ihrer Regelung Vergeblich stellt INa  a} Arbeiıter un ihrer Familien Dıe notwendigen Umstellun-dem die Möglichkeiten der Technik un der UOrganıisation gCcn der Industrie un die unerläßliche ModernisierungENTIgSCSCNH, die die Verheißung aufblitzen assen, der Landwirtschaft un des Handels dürfen sich nıcht autmehr un billiger produzieren; vergeblich auch die
Voraussıicht Zukunft noch geste1gerten

ihre Kosten vollziehen ine totalıtiäre Wırtschaft MMas sıch
SESTALLEN, die Zukunft auf Kosten der gegenwWartıgen Gene-Lebenshaltung, die enge der materiellen Bedürfnisse, FArIiON sıchern C1inNn Christ annn ZWar Opfer verlangen,die die Menschen der ganzen Welt noch kön- hat aber N1IC das Recht, sSEINCN Bruder opfern Beispiele

nen Das ISEeS sagten Wır, vergeblich denn JE ausschliefß- der etzten elit haben 1U  e} aber bewiesen, dafß dıe Gefahrlicher un unaufhörlicher die Tendenz Z Konsum ZC- VO  3 Massenarbeitslosigkeit als Folzge plötzlicher Moderni-wırd desto mehr hört die Wirtschaft auf den
S1ICTUNS VO  w} Fabriken nıcht illusorisch 1STt Angesichts die-wirklichen und normalen Menschen ZzU Gegenstand

haben, den Menschen, der die Bedürfnisse des irdischen ser Gefahr uns die katholische Lehre daran, dafß
der wirtschaftliche Fortschritt Natıon 1Ur durchLebens auf sein etztes Ziel un: das Gesetz Gottes hın- Aktion aller ihrer lebendigen Kräfte, durch

ordnet un daran mı1(ßt“ [Ansprache VO 14 Maı 1953 treie Zusammenarbeit aller Willen voll realisieren 1ST,vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 407 ] Diese Mah- denn l Hinblick auf das Ziel der Sozialwirtschaft 1SE
Nung D5e1iner Heıiligkeit uns treftend daran, wel- jedes produzierende Glied Subjekt un: nıcht Objekt des
chen höheren Gesetzen die wirtschaftliche Expansıon gCc- Wirtschaftslebens | Ansprache VO Maärz 1948 vglhorchen mu{ iıhrem wahren 7 weck entsprechen,
der darin besteht, „allen Gliedern der Gesellschaft die Herder Korrespondenz Jhg 304 ] Zudem ann C1iNeE

vernünftige Beteiligung der Arbeiter diesem Bemühen
materiellen Grundlagen, die ZUur Entfaltung ihres kultu- wirtschaftliche Fxpansion 1nNe fortschreitende un
rellen un gEISLISCN Lebens notwendig sind CiINeELr ST2A-
bılen Weıse zugaänglıch machen |Ansprache VO

tiefe Verwandlung der gegenWartıgen Verhältnisse der
Arbeiterklasse M1 sich bringenAl 1948 vgl Herder-Korrespondenz Jhg 304 | ıne Reıihe menschlicher Asbekte, die ein christ-
lıcher Wirtschaftler icht übersehen annn un die übrigensWıirtschafl un Freizeıt auch Laute der Sozialen Woche behandelt werden sol-

Es 1ST die Aufgabe der Christen, die Welt diese Wahr- len, INUSsSeEnN hier MIt einbezogen werden VWır wollen Z
heiten Z ‚9 denn S1e kennen die Größe des Men- Schlufß In NGBm noch auf W 1 VO  $ ihnen hinweisen Das 1ST

schen 1 den Augen CGottes un WI1SSCH, WI1IC heikel un gC- einmal das Problem der Wanderarbeiter, die oft die —-

brechlich ennoch Lagebliebe, wenn diese Welt ıhre vermeiıdliche Folge rationelleren Auswertung der
Macht Ste1gerte, ohne ihre Seele andern. Schon 1ı der wirtschaftlichen Hilfsquellen des Landes SC1IM scheinen
Ordnung der materiellen Güter hat 1in  - eobachten kk ön- Es SENUSC, die Aufmerksamkeit der Verantwortlichen aut
NnCN, dafß 1ne gZESLEIZEITE Produktivität bisweilen mehr die famiılıären, soz1alen un relig1ösen Folgen der Ent-
angestrebt wırd die Gewıinne unverhältnismäilig wurzelung hinzulenken, der Tausende VO  $ Menschen dabei

ausgeliefert werden Auch da mu{ ia  = sıch fragen, obhberhöhen, als den allgemeinen Lebensstandard VeOL-

bessern Wenn 1124  - U schon dieser Hinsıcht darüber i  z} der Achtung VOr der Person des gerıingsten unserertr

wachen mufß dafß die Arbeiterschichten der wirtschaft- Brüder das Möglıche hat, diesem bel abzuhel-
lichen Entfaltung MItt teilhaben un ebenfalls davon PIO- fen? An z weıltfer Stelle Ihr Programm MITL echt auf
fitıeren, wieviıel mehr muß INa  ; annn datür orge Lragen, die Perspektiven hin, die sıch auf Grund der WIrt-
daß diese wachsende Produktionskraft auf eine Teilnahme schaftlichen Expansıon für die Berufsschulung bieten Man
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hat oft auf die Notwendigkeit eines gründlicheren tech- beherzigend — niıcht mehr Zzu finden gewesen. ıcht Nnur
nischen Unterrichts, einer SCNAUCIEN Fachschulung hinge- das Thema habe sich wiederum als aufßerst aktuell er-
wlesen, die die Jugend besser befähigen soll, dem ständıg wlıesen, sondern auch die Veranstaltung selber se1l VeEI«-
weıteren Vordringen der Wiıssenschaft folgen un ihrer Jüngt erschiıenen. Schon die Wahl des ÖOrtes bezeichnete
Anwendung auf wıirtschaftlichem Gebiet dienen. Doch einen anderen Geist: ancy, das ın einem traditio-
auch hier oilt CS, ernstie menschliche un relig1öse An- nell christlichen Gebiet liegt, Marseılle, die Hafenstadt,
sprüche wahren, un ıcht ohne Grund bildet die Zu- die alle soz1alen Probleme eıner solchen autweist. Sehr
kunft eıner 1n „technischem Geist“ ETrZOSCHNCNH Jugend einen viel mehr Arbeiter als früher haben 1n diesem Jahr der
Gegenstand der orge für die, denen die moralische Ge- Tagung beigewohnt, Mitglieder der Katholischen Aktion
sundheit der Gesellschaft VO  e INOTSCH Herzen liegt der Arbeiıter un der Christlichen Arbeiterjugend

Überhaupt 1e] mehr jugendliche Teıil-
Gemeinwohl Vor Sonderinteressen nehmer vorhanden. Das übliche Tagungsschema MIt seinen

Vortragen promiınenter Redner 1St WAar bewahrt SC-Der Heılige Vater denkt SCIN, daß die Arbeiten der SO- blieben, 1ber die. Arbeitsgemeinschaften (carrefours) ha-z1alen Woche 1n nützlıcher VWeise dazu beitragen werden, ben ine 1e] yrößere Rolle gespielt; sS1e gegenüberdie AausSs der soz1alen Gerechtigkeıit un Liebe abgeleiteten früheren Jahren verfünffacht worden un umtaßten dreısıttlıchen Normen bekannt machen, die jeden WIrt- Themengruppen: 99  1e€ Zukunft der Jugend“, „Ausnut-schaftlichen Aufschwung leiten müssen, damıt Sn der (5e=
sellschaft ZUZULE kommt un S1e nıcht ZzerstOrt. (Vgl Zung des Landes“ un „Arbeitsbeziehungen un wIrt-

schaftliche Erfahrungen“. Gewi(i könnte 1ia  3 auch 1n die-
Quadragesimo ANTNLO , AAS, Z 206.) Als Verteidiger se Jahr wieder ASCH (wıe WIr es 1n früheren Jahrender personalen Werte sollen die Christen die höheren
Ziele der Wirtschaft un: die menschlichen Bedingungen [vgl Jhg., 35 ] schon gelegentlich tun mußten), die

analytische un: kritische Arbeit der Tagung habe Be-ihrer Entfaltung verkünden. In der orge das Ge- deutung be1 weıtem die konstruktive überwogen; dı  e
meinwohl der Natıon sollen S1e die überholten posıtıven Ratschläge oder Richtlinien se]en dürftig SC-Routıinen, die Sonderinteressen, die egoistischen. Wıiıider- in Nur WAar der Gegenstand der diesjährigen Tagungstände kämpfen; doch ebenso sollen s1e sıch einer blinden, beschaffen, daß die Analyse des Tatbestands, das Auf-
NUr durch den Gewinn bestimmten Expansıon wıder- weılısen des realen Charakters dessen, W asSs INa  —$ die „zweıte
setrfzen. Im Bewufitsein der Gefahren, denen jeder Mate- industrielle Revolution“ enNnNnen beginnt, wirklich das
rialısmus die gegenwärtige Welt SS  ‘9 un: VO einer Wichtigste Wal, ine sıch schon konstruktive Leistung,rıchtigen Lebens- un Arbeitsauffassung geformt, sollen die eıne christliche Wertung un: Aktion ermöglıcht.S$1Ce die Fortschritte der Wıiırtschaft bereitwillig annehmen
un celber SCrn dazu beitragen, ohne jedoch Je VELSCSd- Der Vortrag des Präsidenten Charles Flory
SCH, daß „die Technik aut den Menschen un autf den
Komplex VO  ; spirıtuellen un materiellen Werten hinge- Wıe alljährlich hat auch diesmal wieder der große ein-
ordnet ISt, die se1ne Natur un seine persönlıche Würde leitende Vortrag des Präsi:denten der Soz1ialen Wochen

Frankreichs Charles Flory ın umfassendem Überblickausmachen“ | Weihnachtsansprache 055 vgl Herder-
die Fragen aufgerollt, die in dem Tagungsthema ent-Korrespondenz Ja 170]

Indem OT: i1ne reiche Ausgießung göttlicher Gnaden autf halten a  n während spater die Einzelvorträge SECNAUC
Analysen der Sıtuation durch Fachleute un Versuche zZz.udiese 43 Soz1ıale Woche, die ın Marseıille eiınen ZEE1S-

Rahmen Cala  : ıhre Arbeit finden wiırd, herabruft, Er- elıner dieser entsprechenden Arbeitstheologie brachten.
teilt Ihnen SOWI1eE den anwesenden Mitgliedern der Hıerar- FEinleitend erinnerte Flory daran, daß die Sozialen Wo-
chie un: allen Rednern un Zuhörern der Woche der He1- chen bereits zweımal, 1908 un MOS iın Marseılle gELAST

hätten. Aast eın halbes Jahrhundert lıegt also zwıschenlıge Vater AaUuUsSs der Fülle se1lines Herzens seinen väterlichen
Apostolischen egen der ersten un dieser dritten Tagung ın Marseılle. In die-

SCIN Zeitraum hat sıch die soz1ıale Siıtuation grundlegend
gyeändert un mıiıt ıhr zugleich auch die Probleme, die siıchKennzeıichen dieser „Woc/ae“_ dem soz1alen Katholizismus stellen: „In seinen Anfängen

Die dıesjährıge Soz1iale Woche Frankreichs hat, es interessjerte siıch der soz1.ale Katholizismus weni1ger für
yorwegzunehmen‚ 1n der katholischen Presse Frankreichs die Entwicklung der Wirtschaft als für die S1e begleiten-
einen erheblich posıtıveren Widerhall gefunden als die den Ungerechtigkeiten (Gsanz anders 1st die Atmo-
vorjäahrige VO  - ancy über die Probleme VO Presse, sphäre, 1n der WIr heute leben  CC Das Anwachsen der
Fılm, Rundfunk un Fernsehen (vgl Herder-Korrespon- Wıiırtschaft scheint einem tiefen Bedürfnis entspringen,
denz Jh  2 und andere der etzten Jahre. Man denn alle Länder der Erde sınd davon besessen, die Ver-
hatte den Veranstaltungen der ver  NgSCHCNH Jahre 1ne einıgten Staaten w1e die SowJetunıion un die unterent-
YEW1SSE Überalterung, sowohl des Tagungsbetriebs als sol- wickelten Völker. „Der internationale Wettkampf stellt
chen WwW1e auch der Redner un Teilnehmer, vorgeworfen sich mehr un mehr als eın Wettlauf die Wiırtschafts-
un die rage gestellt, ob diese nunmehr über ein halbes suprematıe dar.“ Auch für Frankreich handelt CS sıch hiıer
Jahrhundert alte oyroße Sammelkundgebung des soz1ı1alen Lebensfragen, un O heftiger Diskussionen un
Katholizismus Frankreichs sıch nıcht überlebt habe In zäher Widerstände sucht auch Frankreich heute SeIN : WIrt-
diesem Jahr betonen verschiedene Publikationsorgane schaftliches Gleichgewicht ın einer ‚Vorwärtsbewegung‘,

un die Probleme der Produktion haben eine solche DBe-wıe 15 France Catholique“, die konservative Wochen-
zeıtung, un „Informations Catholiques Internationales“ deutung WO  9 da{ß S1e selbst denen, die sıch die
die moderne un: aufgeschlossene Halbmonatsschrift, über- Gerechtigkeit SOTSCH, zugleich aber auch eın Geftühl für
einstimmend, die 1mM vorıgen Jahr angedeuteten Alters- das Wiırksame haben, wichtiger erscheinen als die Pro-
zeichen sejen 1n diesem Jahr F vielleicht jene Kritiken bleme der Verteilung“
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Der sozıale Wert der Wirischn fÄsexpansion „ 50 finden WIr 1in den DEn des VWeltmarkts einen
neuen gebieterischen Grund, TISGTE ProduktionskraftIn einem ersten Teıl SOa Voi‘trags behandelte Flory den steigern. Das müifßte auch ein Antrieb Z Schaffungsbzialqn Wert der wirtschaftlichen Expansıon. Die Soz1a- VOIN Handelsbeziehungen se1n, die dem Erwachen derlen Wochen Frankreichs haben sıch, ganz allgemein gC- Völker un: der Harmonisierung eines gesamteuropäıschensprochen, schon immer POS1t1LV Z Wirtschaftsexpansion Marktes entsprächen. >So erscheint die Wırtschaftsexpan-gestellt. „Daher zögern WIr nıcht, Berücksichtigung SOM als eın wesentlicher Faktor des ınternationalendes menschlichen Faktors für die Produktivität un für Friedens. Müssen WIr hinzufügen, dafß S$1e auch eın Fak-ıne Politik der Expansıon Stellung nehmen, sSOWelt LOr des soz1alen Friedens ist? Dıiıe Fortschritte einer SC-

11Ur immer die Fortschritte der Wissenschaft un: die Wırt- rechten Verteilung sind unvergleichlich 1e] leichter 1ınschaftspraxI1s erlauben, Exzesse vermeıden, die einer wachsenden als 1n einer statıonären WırtschaftKrıisen tühren Das Wachsen der Wirtschaft 1St eın PTIO- realisieren
videntielles Faktum, un hängt, W1e 1US X 1n seiner WE 1St auch eine Erfahrungstatsache .. ., daß sıch deretzten Weihnachtsbotschaft ZESAYL hat, VO uUuNSseTrTrer Ireue Ertrag leichter ste1gern läßt, das Betriebspersonalvegenüber dem göttlichen Vorbild ab, daß 65 1mM Dienste
des Menschen bleibt “ durch gesteigerten Anteil Ertrag un gesteigerte Miıt-

bestimmung daran interessiert 1St. Damıt finden ein1ıge„Diese Einstellung hat nıchts miıt dem Gu1zot zugeschrıie- unNnserer wesentliıchsten Sorgen eine un:  te Recht-
benen Rat ‚Bereichert euch!‘ £u  3 Es handelt sıch dies- fertigung iın der Suche nach Produktivität auf der Basıs
mal nıcht 1ne Aktivıtät, deren Ziel der individuelle des Vertrauens un der Solidarität. ber die Probleme
Profit des kapitalistischen Unternehmers Ist, wobel INall der Verteilung hinaus geht hier das Lohnsystem als
hoflt, da sıch nebenher auch noch Arbeit für die unteren solches un seine VO  Z den etzten Papsten empfohleneKlassen ergäbe. Diıesmal steht die Hebung des Lebens- Weiterentwicklung auf einen Sozialkontrakt hın ine
standards der Masse auf dem Spiel:“ Die Wırt- noch verschwommene un vielleicht terne Aussicht aufschaftsfragen sind also heute den soz1alen Fragen Nnier- Wirtschaftsdemokratie, die WIr jedoch in die Ziele einer
geordnet, un während bisher der soz1ale Fortschritt eın Politik der wirtschaftlichen Expansıon und die Hoft-
oft verspatetes Nebenergebnis des wirtschaftlichen OFt-
schritts WafT, 1St Cr heute das oberste Zıel, das siıch den NUuNSCH, die WIr aut diese SETZEN; miıt einschließen dürfen  C

nationalen Energien bietet. Dıie französische Sıtuation
Daher sind alle Bemühungen Modernisierung der tech- Im zweıten Teıl se1ines Vortrags skizzierte Flory dannnıschen Ausrüstung, die die menschlichen Mühen verrin- die besonderen Verhältnisse Frankreichs in bezug autf die
ZEIT, Steigerung der materiellen Güter, Freizeit Probleme der wırtschaftlichen Expansıon: die 1n derun Urlaub begrüßen, WenNnn s1e auch die Gefahren mi1t
sıch bringen, da{ß 1ne materi1alıistische Lebensauffassung Nachkriegszeit vollzogene Wandlung des tranzösıschen

Volkes VO  = einer sorgenvollen, VO malthusianischenmehr un mehr sıch oreift un menschliche un gel- Prinziıpien bestimmten Stagnatıon anz unerwartetemstige Qualitäten verlorengehen. ber INa  w} annn die DPer- demographischem Aufstieg un dessen Folgen: Wohnungs-spektiven nıcht ablehnen, die sıch durch die Verwendung NOT, Arbeitsmarktprobleme, Diskrepanz zwıschen dem
VO  ; Atomkraft, durch die Automatıon, durch die Flek- veralteten Produktionsapparat un: den Ertorder-tronentechnık ergeben. „Ohne die Widersprüche un: die nıssen. Hıer tehlt nıcht 198558 technischer Ausrüstung,Störungen des Gleichgewichts A4US dem Auge verlieren, sondern weıthin auch och aufgeschlossenem Gelıst.die diese Entwicklung MIt sıch bringt, denken WIr doch Dazu kommen die Probleme der überseeischen Besitzun-auch die erstaunlıchen Fähigkeiten, die S$1e ın den tief- SCH, der Algerienkrieg und die Bedürfnisse des Schwarzen
sten Schichten des Volkes wecken kann, wWwenn die Aktions- Afrıka. In Frankreich selber ISt neben der Bedeutung d6n
mittel, die S1e anhäuft, mi1t Überlegung gelenkt werden. Kommunısmus auch die HUE Erscheinung des „Poujadıs-Damıt 1St schon die Bedeutung aufgezeigt, die iın einer MUuUsSs  < ein Krisenzeichen. Der Kommunismus widersetzt
Expansionspolitik den Entscheidungen über die Rang- sich hier W1€e überall jedem soz1alen Fortschritt 1m Rah-
ordnung der Investitionen zukommt. Man muß dabe: inen eines kapitalistischen Systems, der ıhm den Boden
wiıssen, wer die Verantwortung datfür tragt. Der Ernst entziehen könnte, hält die Arbeiter nach Möglichkeitdieser Probleme entgeht uns nıcht. och kraft unserer VO Glauben Fortschritt un: Autstieg innerhalb der
christlichen Hoffnung werden WIr nıemals Auswüchse un kapitalistischen Weltrt ab Der wiırtschaftlichen ExpansıonMiRbräuche ZU Vorwand nehmen, die Wohltat e1nes stehen also neben den Wiıderständen Aaus Konservatismus
Aufstiegs der Massen besseren Lebensbedingungen un auch die der Arbeiter Stärker noch siınd die
gesteigerten Möglichkeiten der Würde un der Bıldung Widerstände in den Betrieben 1n Handel un Industrie,

bestreiten.“ die eın eingewurzeltes Mißtrauen staatliche Ein-
„Wenn WIr, ohne s1e bıllıgen, die Ungeduld der oriffe (Planungen) hegen. Am beunruhigendsten 1st Je-
Menschen verstehen, sind WIr Eerst recht iıhrer Not auf- doch 1n Frankreich die Lage bei der Bauernschaft. Auch
yeschlossen Wir können heute nıcht mehr ignorıleren, dort g1ibt keine sofortige Lösung, sondern die Lösung
daß Zzwel Drittel der Menschheit ständig unterernährt 1St abhängig VO  ; der wirtschaftlichen Expansıon. Die
sınd: un die demographischen Perspektiven sind 1ın die- tranzösische Landwirtschaft hat se1it 19572 ıhre Produktion
ser Hıiınsıcht alles andere als beruhigend Gerechtigkeit 0/9 gesteigert, mehr als 1n jeder anderen europa-
und wohlverstandenes e1genes Interesse verlangen, da{ß ıschen Natıon, aber der Bauer hat dabei 11Ur das Geftfühl
das Problem der unterentwickelten Länder MIt oftenem VO  a Überproduktion un nıedrigen Preıisen. Be1 Techni-
Blick ANSCHANSCH wiıird: 1n diesem Bereich wırd sıch 1el- sıerung anderseits wird ein beträchtlicher Prozentsatz VO  $
leicht der Kampf zwıschen Kommunismus un Kapiıtalis- Arbeıitskräften überflüssıg. unge Paare finden weder
INUSsS entscheidep.“ Stfe noch finanzielle Hıltfe Der Bauer fühlt siıch VO
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Staat, VO  ; der Natıon verlassen. So schwer diese mensch- licher wiederzugeben. Sıe werden Sspater VO  —_ den Se-
iNa1ınes Socıiales im. vollen Wortlaut veröffentlicht WT -lichen Probleme sind sieht doch Flory auch tür die

FA Landwirtschaft keine andere Rettung als durch die WITTt- den (Die Documentatıon Catholique Nr 1231 VO
schaftliche Expansıon die neben besseren Nutzungsmög- August 1956 die den Bericht über die Tagung enthält,
lichkeiten des Bodens Industrien scha fl} die den über- hat VO jedem Vortrag NUur kurzen Abriß gebracht,
zähligen Arbeitskräften die Exıstenz ermöglichen. La Cro1x EC1iNe mMit der Tagung gleichzeitige ausführ-

lichere, aber stark stımmungsmäfßıge Berichterstattung.)Konkrete Fragen un Zukunflsaussichten Eınıge Vorträge sind allgemeın als besonders reichhaltig
Im dritten un etzten Teil SC11165 Vortrags legte Charles un bedeutend angesehen worden, der VO  3 Jean Ba-

boulene über Wıderstände un Ungleichheiten WITrT-Flory die onkreten Probleme dar, die dem soz1alen Ge-
WI1IS55en durch die Gesichtspunkte vestellt werden. schaftlichen Wachstum der VO Francoıs Bloch-Laine
Sıe sind seiner Meınung ach für Frankreich die Neu- über „Investitionspolitik“ un der von Alaıin Barrere

über Lohnpolitik“belebung der Provınzen; die Ausbildung un Anleitun?
der Jugend un die Probleme der Arbeitsbeziehungen Hervorgehoben wurde auch der Vortrag VO  - Andri  e  Z
un der Entwicklung des Lohnsystems Dabei Lreten Pıettre über Ziele un Auswahlprinzipien Ex-
naturgemäfß CIN1SC Probleme VO allgemeiner Bedeutung pansıonspolitik“, der die Probleme des Eıgentums ZUF

hervor, CiNEe überall beobachtende Schwierigkeit die Sprache kamen. Das Grundprinzip des Priyateigentums
wurde VO  3 Piettre selbstverständlich nıcht angetastet,darın esteht daß das Kapıtal VO den bereits reichen

Ländern, ein Industriebetrieb VO  ; bereits doch wollte er C1inNn Naturrecht auf Privateigentum 19008  a der
industrialisierten Gegend a  n wird Wo schon ein Famılie zuerkennen. In der Eıgentumstorm
aktiıves Wirtschaftsleben herrscht findet sıch Abnehmer- kapitalistischen Regıme muß das echt VO Gebrauch
schaft Ort finden siıch geschulte Arbeitskräfte, bereits abhängen, der VO KEıgentum gyemacht wird. iıne Ana-
vorhandene Ausrüstung Dadurch entsteht Ce1ine natürliche lyse VO  3 Jean Boissonat ı ICS Croi1x“ (26 56) hebt
Tendenz ZUr Zentralisierung, der INa  3 entgegenarbeiten hervor, SC Ta  Tl SCWESCNH, sehen, WI1e die drei
mMu traditionellen Elemente des Eıgentums: Nutznießung,

Ertrag un Verfügungsrecht, heute rechrtlich an-7Zu den Problemen der Arbeitsbeziehungen Sagt Flory
hne die Wiıchtigkeit der ‚menschlıchen Beziehungen derzufallen tendierten.

Die gleiche Analyse stellt übrigen Anzahl VO  —persönlicher Art verkennen, die Nserm christlichen
Menschenbild ENISPKNINgEN un tür die das Beıispıiel Ame- Vorträagen optimistischen Idealismus fest der die
rikas nützliche psychologische Techniken festgelegt hat, geschichtlichen Wiıirklichkeiten ıcht genügend Rech-

Nuns stellt Andere Vorträge jedoch gyaben sich demgegen-legen WIr doch noch mehr Gewicht auf die Beziehungen
der Direktoren ZUu Kollektiv der Lohnempfänger oder über keinen Illusionen bezug auf die „vorrevolutionäre
selbst auf die Beziehungen zwischen Unternehmerverbän- Sıtuation“ (wiıe Joseph Folliet CS SCNANNT hat) hin, die
den un Arbeitergewerkschaften. Zweıftellos stoßen Ver- sıch aus der Gleichzeitigkeit VO  e} Wirtschaftsexpansion
suche dieser Art wıieder MIiIt der marxıstischen Ideo- un demographischer Expansıon ergibt, wenn tradıtio-

nelle Verhältnisse sich beidem hemmend entgegenstellen:logie eiINEerSEeIts un MI1tTt zäher Verständnislosigkeit -
derseits IMm: So scheint sıch dem ruck dann führt die Expansıon ıcht Z Weıiterentwicklung,

sondern ZUr Revolte.der Tatsachen C1NE parıtätische Berufsorganisation OrZUu-
bereiten, deren Notwendigkeit die soz1alen Katholiken Wwe1l Theologen beide Jesuiten, versuchten, den christ-
schon ı betont haben Sıe 1STt ebenso notwendig für lichen Aspekt der Probleme herauszuarbeiten.

Laurent 1IST der Chefredakteur der Revue de > Actiondie Arbeitsbeziehungen W1€e tür das Verhältnis den
öffentlichen Stellen sowohl auf natıonaler WI1IeEe aut rFegZ10- Populaire (sowı1e geistlicher Ratgeber der Wochenschrift
naler Ebene, ebenso bei der Berutsausbildung un -len- Temoignage Chretien“) un B1go Leıter der Actıion,

Populaire beide sınd also Kenner der soz1ıalen Fragen.kung WIC be] der wiırtschaftlichen Ausnutzung des
Landes. Das Thema Laurents lautete: „ Technischer, wirtschaft-

lıcher, menschlicher Fortschritt Der Christ 1STt SCWAFNT,Abschließend betonte Flory noch einmal die besondere
Rolle der Katholiken den menschlichen Problemen der materiellen Fortschritt MItTt relig1ös sittlichem Fortschritt
gegCNWartıgen Wirtschaftsrevolution. „ Walt sind uns be- gleichzusetzen, wWwWenn G1 Christi Wort denkt „Was
wuflßrt daß NSere Lehre INITL ıhrem Fundament der Näch- dem Menschen, die an Welr W:  >
stenliebe ZUr Lösung konkreter Probleme beitragen kann, wenn sSeiNer Seele Schaden leidet?“ aber anderseits
auf die siıch weder der indıyıdualistische Liberalismus ver- ıh das Lehramt der Kirche, den materijellen
steht, der die unerläßlichen Querverbindungen nıcht — Fortschritt bejahen der Voraussetzung, daß
erkennt noch der Marxısmus, der 106 Gesellschaft den eigentlichen höchsten Zielen des Menschen er-

geordnet wird un ıhnen dient Bıgo sprach über „Ge-Z WE1 wıderstreıtende Klassen aufspaltet deren sämtlıche
Fraktionen doch mıteinander wetteitfern un zugleich rechtigkeıit un Macht die Verteilung der Verantwort-
solıidarisch SC1MHN sollten lıchkeiten un Ergebnisse der Expansıon auch legte

diesem Thema die Grundsätze der Soziallehre der
Z7u den einzelnen Vorträgen Kirche dar, die dem Christen dazu helfen können, icht-

linıen für den Anteil der Arbeit WI1IE des KapitalsDie Eınzelvorträge der Tagung SINSCH, WIC sıch schon aus
dem einleitenden Vortrag des Präsidenten Flory schließen Gewıinn der wirtschaftlichen Expansıonen finden
1eß vorwiegend VO  $ den spezifisch französischen Ver- Entschließungen der 43 Sozizalen Woche Frankreichshältnissen AUS, die Ja, gerade W as die wirtschaftliche Ent-
wicklungsstufe anbetrifit VO den deutschen schr ver- Angesichts der Wırtschaftsexpansion annn der soz1ıale Ka-
schieden sınd Wır verzichten deshalb darauf S1C austühr- tholızısmus nıcht gleichgültig bleiben. Als Faktum ver-
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langt dieses folgenschwere Phänomen Werturteile über für die Zukunft notwendigen Modernisierungsausgaben
Resultate, Modalıitäten un sCiINCNHN Geist; als wählen mu{ Nırgends er wEeISt sıch die Notwendigkeıt

Tendenz un Hofinung verlangt praktische Beurte1- solcher Entscheidungen dringlicher als ı der Investitions-
politik die die gerechttertigten Ansprüche der ai-lung Darum haben die Sozialen Wochen Frankreichs

auf die Tagesordnung iıhrer 43 Sıtzung ZESELTZT, die VO Ug Generationen IN1IL den Interessen der zukünftigen
bis Julı 1956 Marseılle stattfand Einklang bringen muß

Die Sozialen Wochen betrachten die Wirtschaftsexpansion o  o
als 1nNe Notwendigkeıit unNnseTrTer eit

Die menschlichen Ansprüche iINUuUusSsSenMH nıcht NUr die Ziele,weıl S1C eC1iNe unerläßliche Vorbedingung der Hebung des
Lebensstandards der benachteiligten soz1alen Schichten, sondern auch die Mirttel un Modalıtäten der Wiırtschafts-
W1e des Proletarıats, der wırtschaftlich Schwachen, un! CXDANSION estimmen.
der unterentwickelten Länder ıIST; Jede Expansıon kostet Menschenopfter, die
weıl der wırtschaftliche Fortschritt inNe leichtere un DC- VWeise deren Preıs siınd Diese Opfter iINuUusSsSeEN auf e1in Mın1-

INU. reduziert werden, un VOTL allem darf nıcht -rechtere Lösung zwiıschen Klassen, soz1alen Schichten
un Völkern erlaubt: gerechterweise ein Teil der Bevölkerung, selbst wWenn

weıl die Wiırtschaftsexpansion die zwangsläufige Folge der EeE1iNEC Minderheit darstellt, anderen geopfert werden
demographischen Expansıon 1ST, die die Menschheit dazu Jede Expansıon stößt auf VWıderstände, die AUuUsSs

ZWINST, kürzester eıit TOLT für 111e unauthörlich wach- geographischen, technischen un beruflichen Ungleich-
sende Zahl VO  » Menschen finden heiten hervorgehen und die Wachstumsrate Mitleiden-

schaft zıiehen. Diese Wıderstände mmussen dem Gemeın-
ohl weıchen, doch das erreichen LL1LUSSCH die Un-

i1ne folgerichtige un kühne Expansionspolitik 1STE VOLr gleichheiten vermındert werden, Aufgabe, die die
allem Frankreich notwendig, denn Land hat Mitarbeit der Interessierten und der Behörden verlangt
lange wirtschaftliıchen Stagniıerung gelıtten, Die Bevölkerungsverschiebungen oder die indıviı-
die etzten Endes Rückschritt bedeutete. Dieser Läh- duelle oder kollektive Berufsumerziehung, die unverme1d-
mungszustand S1INS Teıl Aaus malthu- ıch IN der Wırtschaftsexpansion zusammenhängen, INUS -
s1anıschen Einstellung hervor, die sowohl be] den politi- scCHh gyrößter Berücksichtigung der konkreten Wirk-
schen un wirtschaftlichen Führern W1e der Volks- ıchkeit un der menschlichen Faktoren durchgeführt WEer-
MECINUNGS verbreitet WAar, SiHEe Eıinstellung, MIL der SC- den Niıchts W aTlie gefährlicher als diese wirtschaftlichen
brochen werden mufß Neuordnungen oder technokratischen Plänen opfern
Sıe WAar zugleich auch das Ergebnis auf die Regierun- S  S
gCnMn ausgeübten Drucks, EWONNCNE Stellungen be-
halten. Dıie Soziale Woche VO  e} Rennes [vgl Herder-Kor- Die Wirtschaftsexpansion ertordert die Zusammenarbeit
respondenz Jhg., 84 f} hat bereits solche Manı- aller 1Nfe  rier Berute un aller Elemente jedes Be-
festationen VO  $ Mangel Bürgersinn angeprangert, die uts S1e 1St ıcht eintach Sache der Regierung, hoher Be-
ebenso den wirtschaftlichen Interessen Frankreichs WIC un der Chefs yroßer Betriebe, sondern die aller
SCLHET politischen Gesundheit entgegengeSeELZt sind Unternehmer, Kader, Angestellten un Arbeiter. S1e 1STt

nıcht NUur Sache der Industrie, sondern auch des and-
werks, des Handels un des Bauerntums Daher INUuSsSeN

och können die Sozialen Wochen die wirtschaftliche Ex- auch alle ihren Anteil Verantwortung dabei überneh-
Pans1ıon nıcht als Selbstzweck noch auch als Universalheil- INCN, entweder direkt oder durch die Organısationen, die
mıttel für alle soz1alen Probleme betrachten. Ihre Pflicht S$1e vertfrefen. Die Soz1ialen Wochen unterstrei  en die
1STE CS, die Illusionen aufzudecken, die der Liberalısmus Rolle, die C1inNn konstruktives Gewerkschaftswesen dabei
oder Neoliberalismus dieser Hınsıcht hegen könnten, spielen aMn un: oll ohne auf legıtıme Ansprücheun laut auf die menschlichen Anliegen der Wirtschafts- verzichten, mu{(ß Verantwortung Betrieb
CXPaANS1ON hinzuweisen. Beruft un der Natıon übernehmen.
Diese mu{fß menschlichen, sozıalen, moralischen un Aspırıtuellen Zielen unterstellt werden Dıiıe Reichtümer,
die Technik un die Wirtschaft haben der Tat 1LLUL Sınn Dıie menschlichen Ansprüche betreffen schließlich die Er-
un Wert Dıiıenste des Menschen. gebnisse der Expansıon, die gerecht un vernünftig Anh=
Das bedeutet ersier Lınıe, daß die wirtschaftliche Ex- betracht der Verdienste der Produzenten un: der Bedürf-

der Konsumenten verteılt werden 1L1USSECINN., Die Ent-Pansıon iıcht dem Zufall VO  e} Zwangsläufen noch dem
Einfluß VO  3 wenn auch noch achtbaren Sonderinteres- schließungen der Sozjalen Woche VO  3 Marseiıille knüpfen
sch überlassen werden darf S1e verlangt ein Eıngreifen die der Soz1alen Woche VO  e} 1Jon über die Verteilung
der Vernunft die Mittel den Zwecken aAaNZUPDPaSsSCh der Reichtümer vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
Projekte, Programme, Pläne, urz i VO allen Ver- 55 Die Verteilungstechniken INUSSCH sehr exakt
antwortlichen Autoritäten festgelegte un durchgeführte un wirksam gestaltet werden, CIHE gerechtere Ver-
Politik auf allen Ebenen des Wirtschaftslebens: prıvaten teılung des durch die Wirtschaftsexpansıon gesteigerten
un staatlıchen Betrieben, Berufsorganisationen Behör- Nationaleinkommens ermöglıchen.
den Die Verteilung dürfte sıch nicht auf die gegen wWartıgen
Das bedeutet 1teNsS, daß die-wirtschaftliche Expansıon Grenzen der Natıon beschränken Die wirtscha#lich ohl-
Auswahl Entscheidungen, praktisch Opfer verlangt ausgerusteten Natıonen haben die Pflicht den nt-
Es 1ST klar, daß Frankteich 7zwischen dem Alkohol! wickelten Völkern Hiılfe kommen. Dıese Verpflich-
un dem Wohnungsbau, 7zwıschen der Erhaltung bestehen- Lung hat den Charakter besonderer Dringlichkeit ı Fall
der Verhältnisse durch ein Subventionssystem un den VO  3 bıs VOLr kurzem kolonialen Sıtuationen, Ya sich
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Situationen der Gleichberechtigung tortentwickeln. Die Im Bereich des un‘mitteibaren Handelns erlaubt sich die
Soz1ıalen Wochen lenken insbesondere die Autmerksam- Soziale Woche drei Linı:en des Vorgehens vorzuschlagen,eit der Franzosen auf die Notwendigkeıit einer sofor- die iıhr vordringlich un wichtig erscheinen:
tıgen Hılte für die überseeıischen Gebiete un die verbün- Die Vorbereitung der Zukunft der Jugend durch Berufs-
deten Staaten, deren landwirtschaftliche und iındu- beratung, Schule un Lehre, zugleich Folge un: Vor-
strielle Ausrüstung und ihre wiırtschaftliche Reıite CI - bedingung der Wırtschaftsexpansion. Diese Sache ertor-
leichtern. Dıiese Hılte annn nıcht ohne fühlbare Opfer des dert die usammenarbeit aller interessierten Gruppen,Mutterlandes zustande kommen. und diese annn i0nehe 1ın einem Klima söz1alen un bürger-urch die gegenseıt1ıge Hılfe den Völkern wird sich lichen Friedens erfolgen;
die internationale Harmonisierung des Wachstums VCI- eine Zzute Bewirtschaftung des Bodens, Frankreichs
wirklichen, die ZUr Vermeidung VO  e Rıvalıtäten un Möglıchkeiten auszuschöpfen un die geographischen (n
Konflikten unerläfßlich ISt. Unter diesem Gesichtspunkt gleichheiten AaUSZUMEFZCN;
erscheinen die intereuropäischen un internatiıonalen Wırt- die Vermenschlichung der Wiırtschaftsexpansion durch den
schaftsorganismen als privilegierte Miıttel un: als Prüf- Fortschritt der menschlichen Beziehungen 1 Betrieb,
steine komplizierterer Institutionen. Sıe verdienen daher durch die Beteiligung der Arbeiter den Früchten und
die wohlwollende Aufmerksamkeit un: Mitarbeit alle_r der Verantwortung der Expansıon, durch die berufliche
Christen. Organisation un durch eiıne wirksame Vertretung der
Dıie wiırtschaftliche Expansıon 1St mMI1t keiner nationalisti- Berufe in allen tür die wirtschaftliche Expansıon verant-
schen oder ıimperil1alistischen Autarkie, mi1ıt keinem Eg201S- wortlichen Organısmen. Die Soz1ialen Wochen lehnen
INUS VO  e} Natıon, Klasse, Kontinent oder Kulturkreis ver- ab, die Anwendung der Techniken der menschlichen Be-
einbar. Sıe mu{fß jedem Menschen un der ziehungen 1m Betrieb un die konstruktive Arbeit der
Menschheit zunutze kommen. Sıe mu{fß VO  S einem V all- Gewerkschaften als unvereinbar betrachten. Sıe sınd
gelischen Geist der Großmut, des Dienstes un des Opfers der Überzeugung, daß Fortschritte gleichzeitig durch alle

werden. Mıttel un in allen Rıchtungen gyesucht werden mussen.

Arl Zeitschriftenschau
Theologie wirklicht wird, dem Apostolat der Kırche mehr Chancen bieten wird, da

S1e sıch AaUS geschlossenen „Vıerteln“ ZUSam:  nNnsetzen wird, C1NE Cu«cCcBOHRINGER, Hans Das Orgelspiel als geistliche Aufgabe. Nachbarschaft ermöglichen. Dıieses Nachbarschaftsviertel wırd auch der
Raum der Ptarrei se1n. Doch wırd auch ann das Apostolat m1ıssıonarıschIn Musıca (August/September Za zD I seın mussen.

Der Vertasser beschreibt die Aufgaben der Orgel bei einem
1m Geiste i£ Sıe mu{ß alle Getahren der Routine, des übersteigerten„Gottesdienst
Pathos und der Verarmung aus rubrıizistischem Geiste Freude ausstrahlen, KUEHNELT-LEDDIHN, rık Der Mann ıNn der K ircbe;
sıch ımmer der inneren und ußeren Handlung der Liturgie unterordnen In Schweizer Rundschau Jhg > Heft (September 1956(z Nachspiel verhaltener als Vorspiel, unterschiedliche Intensität zwıschen 282—293Kyriıe, Gloria und Credo, besondere Aufgaben In Zeıten, ın denen die

Der sehr pomlntiert geschriebene Artikel behandelt die Fra Cy ınlıturgische Handlung ıcht weıtergeht, bei der Inzens usf.)
UNSCICH Kırchen die Maänner fehlen, die Kırche heute weıtgehen „feminisiert“

BRUNNER, August, SJ Indische und christliche COn hebe SO Der „Männerabfall“ 1St mI1t eine Auswirkung der unumgänglichen mC
In Stimmen der eıit Jhg 87 Heft Oktober 1 1D

schlechtlichen Bipolariıtät zwıschen dem Priıester, der Mann seın
Gemeinde, die AuUSs annern und Frauen esteht. Die stärker aftekuve Bın-

Die Anal SC der iındischen Gottesliebe ergibt, da{ß ın ıhr aturhaftes und dung des eiblichen Pfarrteils, seıne Gehorsamsbereitschaft und Kollek-
Personha 65 gemischt sind, eın Ergebnis der Verbindung VO: monotheisti- tivitätsfreudigkeit (gegenüber dem Priester) beschwört leicht einen Circulus
scher Sehnsucht M1T ererbtem Pantheismus. Der My-thus ann spaterer herau Was sıch verderblich auswirkte, Wr das Entgegenkommen
Ver nıcht Banz berwunden werden, D 1St un bleibt Menschen- der kirchlichen Magıstratur gegenüber den Wünschen der weıblichen ehr-
wern  En  4Daß 1: ens! vereinzelt Mythus und Pantheismus AT reinen elit 1n Frömmigkeitsformen, 1n der Kunst, ın allen Bereichen der Aposto-
Gottesliebe durchstoßen kann, 151 bewundernswerter, als ihm die latsarbeit. Diese „Polıtik des geringsten Widerstandes“, ordert der Ver-
ußere Hılte der Offenbarung tehlt fasser, sollte bald aufgegeben WOCI

LABBENS, Jean. Orıentations etf CONVETYENCE, In Revue deHOSTER, Ose Probleme des zeitgenössischen Kırchenbaues
ın Deutschland In Das Münster Jhg. Heft 778 (Juli/Augusft ’Action Populaire Nr 101 (September/Oktober 960

Z78—276 bis 968
Der Vortrag wurde autf der römischen Ausstellung „Ärte Liturgica ın Vom 31 Aug. bis‘2 e fand ın L  Owen  Z (Belgien) die Internationale
Germanıa“ (en. Hoster berichtet er die eindrucksvollen Leistungen Tagung tür Religionssoziologie statt. La CNS, der ZU Präsiıdenten der
des kirchlichen VWıederautbaues 1n Deutschland, behandelt die Fragen, die Tagung gewäi It WUur e) gyab Überblick ber die zZzur Religionssozio-sıch Aaus der sozıologischen und städtebaulichen Umstrukturierung ergeben, logie gehörigen Gebiete und Methoden und stellte (für Kuropa) fest: Dreı
die organısatorischen und finanziellen robleme; Schwerpunkt seıiner Aus- verschiedene Methoden treften zusamm e: Die eın ache Statistik; dıe
fü IuNsen sınd ormale und lıturgische Fragen. Es tehle unseren religıöse Soziologie, die Zustand eiıner Bevölkerung analysiert; die
Kırchbauten der höhende Darstellungszweck: die Kırche das Biıld des soz10-ekklesiale Forschung, die die soz1ologıschen Forschungsergebnisse Zur
Hımmels. Unter lıturgischen Gesichtspunkten se1l wichtig, daß heute der Auswertung in der Seelsorge zubereitet. Die entstand ın Land
a1ıe die Stelle der früheren Chorassistenz der Kanoniker sel. Deutschland) mit mehreren Konfessionen, die Kırche ihren Bestand
Der Cue Tatbestand ergebe zahlreiche Konsequenzen tür den Altarraum kentrollıeren wiıll, 1e Z7zweıte ın einem Gebiet alter Christenheit MIt
und dıe Grundrißtorm. Entchristlichun (Frankreich), dıe dritte 1n einem Land (Holland) ML ungc-brochenem expansıvem Katholizismus, der einem geschwächten un:

gespaltenen Protestantiısmus gyegenübersteht.HOUTART, Francoıis. Dıiıe Kırche und die Großstädte. In
VWort und Wahrheit Jhg
753 JE Heft Oktober /33 bıs MAERTENS, o u.9L.Doctrine et dastorale de

Ia Iıturgıe de Ia MOTYTE, In Paroisse et Liturgie Jhg. 38 NrHoutarts Bewertung der Chancen der Kırche iın der heutigen Grofßstadtyeht aus VO:  - den Ergebnissen der modernen Großstadtforschung. Die Zu- (September 2317—336
sammenballung VO' Menschen ın Städten, 400 ständıg zunehmende Er- In ihrer Bemühung Wiedererweckung des Glaubens AaUSs der gefeiertenscheinung 1n allen Ländern, zıeht Folgen nach S1' 1e wı1ıe dıe Sta- Lıturgie wendet sıch die Zeıtschrift der Benediktiner VO: An re-lez-tistiıken beweisen das relıgıöse Leben nachteılig sind: große Bruges 1esmal der Liturgie des To 6X Z und ZWAar Zzuer:! den Sterbe-Pfarreien, zuwen1g Priester. Funktionale Bındung räumlıche ber- sakramenten, insbesondere dem Vıaticum. Da der Tod tür Christenschaubare) ordert neben der Pfarrei spezlialisiertes Apostolat, das WweIlt-gyehend nıcht vorhanden 1St. Dıiıe zunehmende Abhängigkeit des Menschen

ıcht eintach der Tod, sondern der Eıngang 1Ns ewıge e  en 1St, sıeht dıe
VO: der Gesellscha#f und iıhren Massenmitteln tor

Kırche ıcht 1Ur eine Liturgie des odes, SO' CrN auch CLn des Sterbens
dieser Mittel AuSs christlichem Geıist;

dert eıne Bewältigung VOT, die jedoch als lıturgische Feier 1e1 sehr vernachlässıgt wird. Wird
ın der ta: anbelan (Tag und acht sınd

W as den yeänderten Lebensrhythmus diese Lıturgie ın iıhrem Lehr- un Glaubensgehalt ausgeschöpft, 1St s1e
leich), hat sıch die Kırche eın Kompendium des christlichen Glaubens, und jeder iıhrer Teiıle erhältdiesem nıcht amgepa Outart 1St davon ETrZCUZT, daß dıe ta: V O' einen außerordentlich vertieftem Sınn, VOTL allem als Bekenntnis, WweIlt ber

OTrg«CcCNh, wWI1e sıe 1N allen Ländern der Erde geplant und schon VOeTr- den Andachts- un Seelsorgecharakter hinaus.
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